
And the 
HERBERT 
goes to…!
Der Herbert Award ist ein renommierter Medienpreis, der alle zwei 

Jahre von Sportlern an Journalisten in unterschiedlichen Kategorien 

verliehen wird. Dieses Jahr fand er Ende März im Grand Elysee statt. 

Rund 750 Gäste wurden an die Alster geladen. Unter Ihnen die 

Creme de la creme, die Elite der Sport- und Medienwelt. Das Alster-

Magazin war vor Ort.
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schöner Award, eine schöne Ver-
anstaltung.
AM: Welchem Ihrer Journa-
listen-Kollegen würden Sie 
einen Preis verleihen? 
JB: Ganz vielen, zuvörderst Bé-
la Réthy, weil er für mich der 
beste Live-Kommentator des 
Deutschen Fernsehens ist und 
der größte Fußballfachmann. Er 
hätte den Preis auf jeden Fall ver-
dient und sonst auch viele andere, 
insbesondere weil die sportjour-
nalistische Leistung tagtäglich 
vollbracht wird, an Stellen, die 
der Zuschauer gar nicht so zur 
Kenntnis bekommt.
AM: Findet man in dieser 
doch eher oberflächlichen 
Medienwelt noch wahre 
Freunde? 
JK: Ich würde sagen ja, zwar nicht 
so oft, aber man findet welche. 
Man kann über das Kollegiale 
hinaus befreundet sein. Béla Ré-
thy und ich sind beispielsweise 
Freunde. 

Mika Häkkinen, 
Formel-1-Weltmeister

Alster-Magazin: Was gefällt 
Ihnen an Hamburg?
Mika Häkkinen: Ich liebe Ham-
burg, es ist eine phantastische 
Stadt. Einige meiner Freunde 
leben hier, die ich ab und an mal 
besuche.
AM: Haben Sie nach Ihrer 
Karriere als Formel-1-Fah-
rer eine neue Herausforde-
rung gefunden?
MH: Nach meiner Karriere als 
Formel-1-Fahrer, die nun schon 
einige Jahre zurück liegt, habe 
ich interessante und lukrative 
Werbeverträge angeboten be-
kommen. Ich finde es jedoch 
auch wichtig, sich für humani-
täre Zwecke einzusetzen. Heu-
te bin ich als Laudator und Pate 
der Hermes Charity-Auktion 
hier. Gemeinsam mit anderen 
prominenten Kollegen spenden 
wir private Dinge für den guten 

Zweck! Mit dem Erlös der Ver-
steigerung unterstützt Hermes zu 
gleichen Teilen die „Stiftung der 
Deutsche Sporthilfe“ und „Ein 
Herz für Kinder“. 

Rainer Callmund, 
Ex-Fußballmanager von 
Bayer Leverkusen

AM: Wie kam der Herbert 
Award zu seinem Namen?
Rainer Callmund: Der Herbert 
Award wurde nach Herbert 
Zimmermann, einem früheren 
Radioreporter, benannt. Er war 
schon damals eine absolute Re-
porter-Legende und wurde durch 
seine Fußball-Moderation welt-
bekannt. 

Gesprächsfreudig erleben wir 
auch den sonst eher zurückhal-
tenden Johannes B. Kerner, der 
in lustiger Plauderlaune einiges 
verrät.

Johannes B. Kerner, 
Fernsehmoderator und
Autor

AM: Welche Bedeutung hat 
der Herbert Award für Sie? 
Johannes B. Kerner: Ich finde 
es eine schöne Auszeichnung, 
weil Sportlerinnen und Sport-
ler aufgerufen sind zu wählen. 
Also diejenigen, über die wir in 
unserer täglichen Arbeit Bericht 
erstatten. Das hat einen gewissen 
Charme und eine Bedeutung. Ein 

Oliver Kahn, 
ehem. Profi-Fußballer 

AM: Wie ernst nehmen Sie 
Ihren neuen Job als Kom-
mentator? 
Oliver Kahn: Es ist schön, nun 
als Kommentator, sprich die an-
dere Seite geehrt zu werden. Es 
zeigt, dass ich es mit dem nötigen 
Ernst mache. Wäre es nicht so, 
sollte ich damit aufhören. Ich ha-
be schon viele Preise in meiner 
Karriere als Fußballer erhalten, 
dieser Preis ist etwas Besonderes, 
weil ich für meine neue Tätigkeit 
gelobt werde. 

Franziska van Almsick, ehem. 
Schwimmweltmeisterin

AM: Sie haben den Preis in 
der Kategorie „Beste Karriere 
nach der Karriere“ erhalten. 
Streben Sie nun eine neue 
Karriere als Moderatorin an?
Franziska van Almsick: Die Ar-
beit als Moderatorin gefällt mir 
sehr gut. Als Sportler ist es nicht 
einfach, nach seiner Karriere di-
rekt wieder Fuß zu fassen und was 

Neues 
zu  be-

g i n n e n . 
Deshalb hat 

der Preis auch 
einen hohen Stel-

lenwert, weil es schon 
etwas ganz Besonderes 

ist, wenn man seine sportliche 
Karriere beendet hat, dann was 
Neues anfängt und dafür geehrt 
wird. Schön finde ich es, dass die 
Sportler es gewählt haben und der 
Preis aus den eigenen Reihen ver-
liehen wurde. 
Zu guter Letzt halten wir einen 
kurzen Small-Talk mit einem ge-
nialen Show-Entertainer.

Stefan Raab, Entertainer 

AM: Man sieht Sie selten auf 
Veranstaltungen, nun sind Sie 
extra aus Köln angereist. Wel-
chen Stellenwert hat der 
Award für Sie?
Stefan Raab: Normalerweise bin 
ich nicht auf Medienevents, aber 
dieser Award ist etwas Besonde-
res und deshalb wollte ich mir die 
Chance nicht nehmen lassen, mei-
nen Award persönlich abzuholen. 
Ich wäre zwar gerne als Sportler 
des Jahres nominiert gewesen, 
bekam den Herbert jedoch nur für 
meine ausgezeichnete Sendung 
„Das Turmspringen“. 
AM: Als Moderator wurden 
Sie zu Beginn Ihrer Karrie-
re oftmals von den Medien 
nicht ernst genommen und 
verspottet. Heute sind Sie 
ein anerkannter Entertainer. 
Wie haben Sie den Sprung 
geschafft?
SR: Man darf sich selber nicht so 
ernst nehmen und verbissen an 
die Sache rangehen. Man sollte 
sich selber treu bleiben. Ich hatte 
großes Glück und brauchte nicht 
hart zu kämpfen.   Jeannine Ehmsen

Stefan 
Raab  

gewinnt 
einen Her-
bert Award 

für seine Sendung 
„Das große  TV total 

Turmspringen“.

Sprach mit den 
Preisträgern: 
Redakteurin 
Jeannine 
Ehmsen – zu 
sehen als Film-
beitrag unter 
www.

alstertv.de
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